
Eine wachsende Leidenschaft für Jesus

Seit 38 Jahren ist Rainer Harter (1964) mit Johanna 
verheiratet. Die beiden haben drei erwachsene Kinder 
und fünf Enkel. «Wir sind leidenschaftlich Oma und  
Opa!», schwärmt er. «Wir lieben es!» In seinem Herzen 
hat auch die Schweiz einen Platz 
gefunden und der Wunsch, dass 
die Leidenschaft für Jesus in 
seinem Leben und in der Ge- 
meinde zunimmt, zeichnet ihn aus.

Von der Forschung zum geist-
lichen Dienst
1999: Äusserlich betrachtet lief 
das Leben für Rainer gut. «Meine 
Frau und ich hatten bereits zwei 
kleine Kinder und unser Leben 
verlief in geordneten Bahnen», 
beschreibt er auf seiner Webseite 
die damalige Situation. «Neben 
meiner Arbeit in einem Forschungs-
institut arbeitete ich damals  
schon viele Jahre ehrenamtlich 
in einer Kirchgemeinde mit.» 
Alles war gut. Doch die Frage 
nach Gottes Plänen für sein Leben trieb ihn um. Während  
einer Wanderung beantwortete Gott diese Frage und  
legte ihm aufs Herz, in Freiburg im Breisgau ein Gebets- 
haus zu gründen. «Ich war völlig überrascht, denn  
Gebet hatte damals keine besonders hohe Priorität  
für mich.» Und zu diesem Zeitpunkt gab es auch noch  
keine Gebetshäuser in Deutschland.

Rainer Harter geht es um eine wachsende Leidenschaft für Jesus. Darüber wird der Gründer des überkonfes-
sionellen Gebetshauses Freiburg an der diesjährigen EGW Jahreskonferenz sprechen.

Ab dem Jahr 2001 wurden Anbetungsabende durch- 
geführt und das Ganze begann zu wachsen. Immer  
mehr Menschen und Kirchen machten mit und so wurde  
2003 das Gebetshaus Freiburg gegründet. Heute sagt 

Rainer, dass dadurch Tausende  
von Menschen gesegnet worden 
seien.

Nach einer fast 30-jährigen Kar- 
riere im Forschungssektor wech-
selte Rainer 2011 in den vollzeit-
lichen Dienst. Heute schreibt er 
Bücher, ist ein gefragter Sprecher 
und begleitet Führungskräfte. 
Seine Arbeit ist geprägt von dem 
Wunsch, dass die Kirche wieder  
neu von Jesus fasziniert wird.

Ein Deutscher und die Schweiz
Seit Jahren hat Rainer einen  
herzlichen Bezug zur Schweiz;  
er hat sogar Schweizer Vorfahren 
– aus dem Appenzell. Besonders  
vertraut ist er mit der Ost- 

schweiz, wo er schon verschiedene Diensteinsätze  
und auch eindrückliche Bergbesteigungen gemacht  
hat. «Ich war auch schon im Berner Oberland, in  
Meiringen.» Freundschaften sind Türöffner – für Rainer  
führen diese nach Niederscherli oder in ein Ferien- 
haus im Tessin, welches er und seine Frau schon mehr- 
mals nutzen durften. «Daneben gibt es in der Schweiz  
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Auf seiner Webseite 
www.rainerharter.com 
findet sich unter anderem 
der Blogbeitrag «Wo ist  
die Leidenschaft geblie- 
ben?» Hier ein Ausschnitt:

Nicht Leistung zuerst
Wenn unsere Leidenschaft und Liebe sich nicht 
mehr direkt auf Gott, sondern auf den Dienst  
für ihn richten, verlieren wir das Fundament 
unseres Glaubens. Dabei sind wir von Natur  
aus so angelegt, dass wir etwas leisten, etwas  
auf die Beine stellen und erfolgreich sein  
möchten. Das ist völlig normal Ohne eine  
lebendige Beziehung zu Gott aber fangen 
wir an, unseren Erfolgen den Platz einzuräu- 
men, der eigentlich Gott gehört. Unsere 
Seele ernährt sich dann nämlich nicht mehr 
von Gottes Gegenwart und seiner Liebe, son- 
dern versucht, vom Applaus der Menschen 
satt zu werden. In der Folge müssen wir  
plötzlich Masken tragen, um den Applaus  
zu verdienen. Wenn es so weit gekommen  
ist, sind wir in eine Falle geraten und auf dem 
besten Weg zu Frustration, Leistungsorien- 
tierung und seelischer Erschöpfung. Wir 
stellen die Grundaussage des Evangeliums  
auf den Kopf: Anstatt aus Liebe zu dienen, 
dienen wir, um geliebt zu werden.

Blog

noch viele Orte, die ich noch gerne kennenlernen  
möchte.»

In den vergangenen Jahren wurde Rainer öfters für 
geistliche Dienste in die Schweiz eingeladen. Berüh- 
rungspunkte mit dem EGW hatte er nicht; zumindest  
bis vor kurzem.

Rainer Harter und das EGW
Die EGW Pfarrerin Tabea Inäbnit engagiert sich schon  
seit einigen Jahren für gelingende Jahreskonferenzen.  
«Im Vorbereitungsteam unterhielten wir uns über ein 
mögliches Thema für die EGW Jahreskonferenz 2026», 
erzählt sie. Als sich der Themenbereich zu klären be- 
gann, brachte sie den Namen von Rainer Harter als  
möglichen Referenten ein. «Einmal las ich Teile eines 
seiner Bücher und mir wurde auch schon gesagt, er  
sei ein guter Konferenzredner.» So schrieb sie über das  
Webformular seines Blogs eine Anfrage. Das war der  
Moment, als Rainer zum ersten Mal mit dem EGW in Be- 
rührung kam. Und was vor allem wichtig ist: Er sagte zu.

EGW Jahreskonferenz 2026: Worum wird es gehen?
Rainer freut sich auf die Jahreskonferenz in Langen- 
thal und Bern. «Wenn ich für ein konkretes Thema, zu 
welchem ich etwas beitragen kann, angefragt werde –  
und es mein Zeitplan erlaubt – sage ich gerne zu.» Er  
freue sich darauf, mit Menschen zusammen zu sein, die 
sich mehr von Jesus wünschen. «Es wird so etwas wie 
eine Wanderung sein, bei der wir uns gemeinsam  
aufmachen, um etwas von Gottes Herrlichkeit zu sehen.»

Auf die Frage, was die Konferenzbesucher erwarten  
dürfen, gibt Rainer drei Stichworte: Ermutigung, Ver- 
ständnis und Herausforderung.
•		 Ermutigung, den Weg mit Jesus zu gehen.
•		 Verständnis, dass es in unserem vollen Alltag  

immer ein Kampf ist, Jesus nahe zu sein und  
eine wachsende Leidenschaft für ihn zu haben.

•		 Herausgefordert sollen die Zuhörer werden,  
sich nach mehr auszustrecken. «Dabei geht es  

aber auf keinen Fall darum, Menschen mit Druck  
zu etwas zu bewegen.» Vielmehr sollen sie neu  
für Jesus begeistert werden und erkennen, dass  
es nichts Besseres gibt, als mehr von ihm zu haben.

Markus Richner-Mai, Redaktion




